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Abb. D.2.1: Titelblatt des Energieausweises mit Angaben 
zum Gebäude

Energieausweis

Als wichtiges Kommunikationsmittel und zur 
Stärkung der Transparenz von Energiekenn­
werten in Gebäuden wird in der Energieein­
sparverordnung (EnEV) die Ausstellung eines 
Energieausweises nach Fertigstellung des 
Gebäudes gefordert. Er dokumentiert bei 
Sanierungs­ und Neubaumaßnahmen die 
wesentlichen Ergebnisse der planungsbe­
gleitenden Berechnungen zum Nachweis der 
gesetzlichen energetischen Anforderungen 
(S.77, INFOBOX EnEV und EEWärmeG). 
Jeder Energieausweis ist zentral mit einer 
Kennnummer registriert. In Zusammenarbeit 
des Bunds und der Länder werden stichpro­
benartige Kontrollen der Energieausweise in 
drei Prüfschritten durchgeführt, um die Quali­
tät der Energieausweise langfristig zu opti­
mieren und zu sichern. Der Ausweis dient der 
Vergleichbarkeit von Gebäuden, das Ergebnis 
muss in Immobilienanzeigen angegeben so­
wie bei Vermietung, Verkauf oder Verpachtung 
dem Vertragspartner ausgehändigt werden. 
Er ist zehn Jahre gültig und besteht aus fünf 
Blättern, die im wesentlichen folgende Inhalte 
aufweisen:
• Blatt 1 enthält die Gebäudedaten mit 

einem Referenzfoto, allgemeine Hinweise 
zu den Angaben über die energetische 
Qualität des Gebäudes und zur Verwen­
dung des Energieausweises sowie die 
Unterschrift des verantwortlichen Aus­
stellers (in der Regel der Ersteller des 
EnEV­Nachweises) (Abb. D.2.1). Die  Aus ­
stellungsberechtigung ist in §21 EnEV 
und in der Ausführungsverordnung (AVEn 
in Bayern) gesetzlich geregelt.

• Blatt 2 bildet die Hauptseite mit allen 
wesentlichen energetischen Kennwer­
ten. End­ und Primärenergiebedarf sind 
zudem grafi sch über einen sogenannten 
Bandtacho aufbereitet. Er ermöglicht auch 
für Laien eine schnelle Einordnung der 
energetischen Qualität durch den Ver lauf 
von grün (sehr gut) bis rot (sehr schlecht), 
ergänzt durch die bei Haushaltsgeräten 
üblichen Effi zienzkategorien in Buchsta­
ben (A+ bis H). Zusätzlich sind Vergleichs­
werte zum Endenergiebedarf für ver­
schiedene Gebäudestandards, An gaben 
zum Erneuerbare­Energien­ Wärmegesetz 
(EEWärmeG), eventuelle Ersatzmaßnah­

men und allgemeine Erläu   terungen zum 
Berechnungs verfahren aufgeführt.

• Blatt 3 ist analog zu Blatt 2 aufgebaut und 
kommt zur Anwendung, wenn statt einer 
Berechnung des Energiebedarfs bei un­
sanierten Bestandsgebäuden der gemes­
sene Energieverbrauch des Gebäudes 
zur Ausweiserstellung herangezogen wird.

• In Blatt 4 werden im Fall von Bestands­
gebäuden die vom Ausweisersteller em­
pfohlenen Maßnahmeoptionen für eine 
energetische Sanierung aufgeführt (nicht 
verpfl ichtende Vorschläge).

• Blatt 5 beinhaltet schließlich allgemeine 
Erläuterungen zu den Blättern 1 bis 3. 

Bei Neubauten werden die Ergebnisse des 
EnEV­Nachweises verwendet (Bedarfsaus­
weis). Bei den angegebenen Kennwerten ist 
daher zu beachten, dass sie auf zahlreichen 
projektunabhängigen, normierten Grundla­
gen basieren. Dies betrifft beispielsweise die 
Klima daten oder das Nutzerverhalten, dem 
unter anderem ein bestimmtes Lüftungsver­
halten, Nutzungszeiten oder Verbrauch von 
Trinkwarmwasser zugrundeliegt. Eine direkte 
Übertragung der Kennwerte auf den realen 
Betrieb oder eine Berechnung der zu erwar­
tenden Energiekosten auf Basis der Ausweis­
daten ist daher nur eingeschränkt möglich. 
Alternativ können unter bestimmten Voraus­
setzungen bei Bestandsgebäuden ohne 
relevante Änderungen auch reale Verbrauchs­
daten der letzten drei Jahre verwendet werden 
(Verbrauchsausweis). Die Ausstellungsberech­
tigung ist gesetzlich geregelt, in Bayern mit 
der AVEn. Aktuelle Informationen sind über die 
Beratungsstelle Energieeffi zienz und Nach­
haltigkeit (BEN) der Bayerischen Architekten­
 kammer zu beziehen (S. 18, INFOBOX Bera­
tungsstelle Energieeffi zienz und Nachhaltig­
keit (BEN)).
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